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 Vorwort 

Das vorliegende Energiekonzept dient als Ergänzung zum Umweltverträglichkeitsbericht 

der Ernst Basler + Partner AG. Das Konzept ist an die Fachstellen der im Verfahren invol-

vierten Behörden, Verbände und weiteren Beteiligten gerichtet.  

 

Das Konzept umfasst, entsprechend der Projektierungstiefe, die ermittelten Grundlagen 

und die konzeptionellen Ansätze. Der nachfolgende Bericht zeigt die Möglichkeiten für die 

künftige Energieerschliessung einerseits und die künftige Energieversorgung andererseits 

im wesentlichen auf. Die konzeptionellen Ansätze müssen mit der weiteren Bearbeitung 

des Gesamtprojektes integral überprüft und vertieft werden. 

Das Energiekonzept ist nicht abschliessend und dient in der weiteren Projektierung als zu  

erweiternde Grundlage.  
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1 Ausgangslage 

11 Übersicht zur Planung Torfeld Süd Aarau 

Eine Übersicht über das Planungsgebiet befindet sich in Abbildung 1. 

 
Abbildung 1: Standort Planungsgebiet Torfeld Süd, Aarau 

12 Heutige Nutzung 

Der Standort Torfeld Süd ist ein erneuerungsbedürftiges Gebiet mit ursprünglich rein indus-

trieller Nutzung. Die durchwegs älteren Gebäude dienen im Bereich der Firma Rockwell 

weiterhin der industriellen Produktion, in den anderen Bereichen werden sie vor allem für 

gewerbliche Zwischennutzungen verwendet, teilweise stehen sie leer. Dazwischen gibt es 

mehrere ungenutzte Leerflächen (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Flugbild Planungsperimeter 

13 Zukünftige Nutzung des Areals 

131 Übersicht 

Die Lage des Areals zwischen weiträumigem Gleisfeld und kleinteiliger heterogener Be-

bauung bietet Platz für grosse Gebäudevolumen, welche Freiräume schaffen, abwech-

selnd zwischen schmalen Durchgängen und weiten Räumen. Die Übergänge zu den 

Nachbargebieten werden nach Möglichkeit mit Freiflächen räumlich verbunden. 

Hauptmerkmal des Areals ist ein mittelgrosses Fussballstadion, in Kombination mit Einkau-

fen, Dienstleistung und Freizeitsport-Angeboten. Diese Nutzungen prägen die Identität des 

Ortes. Die industrielle Produktion konzentriert sich in einem mittleren Bereich entlang der 

Industriestrasse, zusammen mit den zu erhaltenden Gebäuden der heute ansässigen Fir-

men und als Lärmschutz gegen die Hauptverkehrsstrecke der Bahn und den Publikums-

verkehr. Aufgespannt ist das Torfeld Süd zwischen zwei höheren Gebäuden an der Achse 

Industriestrasse / Bahnlinie, am Kreisel der schon bestehende Sprecherhof und an der 

Nord-Ost-Ecke ein neues Hochhaus, welches sich in der Grösse an Stadion und Geleise-

feld orientiert. Im südlichen und westlichen Bereich gibt es Raum für Wohnungen in Kom-

bination mit grossräumigen Grünanlagen. 

Eine Übersicht über die Eckwerte der zukünftigen Nutzungen befindet sich in Tabelle 1. 
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Auflistung Nutzungen Bestehend  Torfeld Süd  

Grundstücksfläche 96‘000 m²  96‘000 m²  
(nach Abzug der öffentl. Flächen 84'000 m²) 

Bruttogeschossfläche total 66'000 m²  145'000 m² 

Industrie, Gewerbe 54’000 m² 32’000 m² 

Büro, Dienstleistung 6‘000 m² 46‘000 m² 

Detailhandel1) 2’000 m² 17‘000 m² 

Wohnen 2’000 m² 37‘000 m² 

Freizeit-Sport (ohne Fussball) 2’000 m² 11‘000 m² 

Stadion (ohne Veranstaltung)  2’000 m² 

Ausnützungsziffer 0.7 1.5 
(nach Abzug der öffentl. Flächen 1.7) 

Allgemein   

Wohnungen 15 320 

Arbeitsplätze 750 1’300 

Besucher Stadion  10'000 Sitzplätze 

Parkplätze ohne Veranstaltungen2) 800 je Nutzung limitiert, rund 1'500 

PP für Veranstaltungen im Areal3)  reservierte PP 100 

Fahrten ohne Sportanlagen DTV4) 1‘800 7'200 F/Tag 

Fahrten Sportanlagen DTV  500 F/Tag 

Tabelle 1: Nutzung Torfeld Süd: Flächen, Zuordnung 

Eine Übersicht über die Baufelder und die Nutzungen befindet sich in Abbildung 3, Längs- 

und Querschnitte in Abbildung 4. 

                                                 

1) 17'000 m2 BGF entsprechen rund 8'000 + 2’000m2 Nettoverkaufsflächen (Einkaufen + Sportartikelverkauf).. 

2) Schätzung gemäss Verkehrstechnisches Gutachten; Stand Juli 2008. 

3) Ausserhalb Areal rund 1'000 Parkplätze  

4) Induzierte Fahrten; Summe der Zu- und Wegfahrten 
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Abbildung 3: Übersicht über Baufelder und Nutzungen 

 

 
 

Abbildung 4: Schnitte Torfeld Süd Aarau (quer und längs durchs Stadion) 

132 Mögliche Etappierung 

Aus der Nutzungssituation und den Realitäten des Marktes ergibt sich zwangsläufig eine 

etappenweise Transformation des Areals. Dies gilt für den Westteil und die Gebäude ganz 

im Osten. Das Stadion mit seinen Mantelnutzungen und Nebengebäuden (Baufeld 5) bildet 

hingegen eine ökonomische Einheit, die eine Etappierung nicht zulässt. Ausserhalb des 

Baufelds 5 können mehrere bestehende Gebäude noch längere Zeit ihre heutige Funktion 

erfüllen oder auch neue Nutzungen beherbergen. 
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In einem ersten Etappierungsschritt wird sich voraussichtlich die ansässige Industrie auf 

dem Baufeld 3 konzentrieren, während auf der Ostseite das Stadionprojekt mit den dazu-

gehörigen Mantelnutzungen entsteht (siehe Abbildung 5). Für bestimmte Zwischennutzun-

gen werden im Baufeld 4 Räumlichkeiten frei. 

Der zweite Etappierungsschritt wird sich folgerichtig im Baufeld 2 abspielen, auf Flächen, 

die zum Teil jetzt schon brach liegen. In diesem Zusammenhang steht auch die Entwick-

lung des bestehenden Hochhauses Sprecherhof auf Baufeld 1. In weiteren, voneinander 

nicht abhängigen Etappierungsschritten können sich die Baufelder 4, 6, 7 und 8 verändern. 
 

 

  
Abbildung 5: Mögliche Etappierungsschritte 1 und 2: Ansicht von Norden (Modellfoto) 
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2 Massgebende rechtliche Vorgaben 

21 Vorschriften auf nationaler Ebene 

· Energiegesetz des Bundes vom 26. Juni 1998 

· Energieverordnung des Bundes vom 7.Dezember 1998 

· Bundesgesetz über den Umweltschutz vom 7. Oktober 1983 

· Luftreinhalte-Verordnung vom 16. Dezember 1985 

· Elektrizitätsgesetz vom 24. Juni 1902 

· Verordnung über elektrische Starkstromanlagen vom 30. März 1994 

· Verordnung über elektrische Niederspannungsinstallationen vom 1. Januar 2002 

· Verordnung über den Schutz vor nichtionisierender Strahlung NISV vom 23. Dezember 

1997 

· Verordnung über die elektromagnetische Verträglichkeit vom 9. April 1997 

· Verordnung über elektrische Schwachstromanlagen vom 30. März 1994 

· Verordnung über elektrische Anlagen von Bahnen 5. Dezember 1994 

22 Vorschriften auf kantonaler Ebene (Aargau) 

· Gesetz über Raumplanung, Umweltschutz und Bauwesen vom 19. Jan. 1993 

· Allgemeine Verordnung zum Baugesetz vom 7. Juli 2004 

· Energiegesetz vom 9. März 1993 

· Verordnung zum Vollzug des Energiegesetzes vom 5. Januar 2000 

· Verordnung zu den Energiesparvorschriften vom 15. Oktober 2003 

· Verordnung über verschärfte Emissionsbegrenzungen gemäss Massnahmenplan 

· Luftreinhalteverordnung vom 16. Dezember 1985 (Stand am 1. Januar 2008) 

· Massnahmenplan Luft des Kantons Aargau vom Juli 2002 

23 Vorschriften auf kommunaler Ebene (Aarau) 

· keine 

24 Normen, Richtlinien und Empfehlungen 

· Einschlägige Normen und Empfehlungen der SIA 
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3  Anforderungen an künftige Energieversorgung 

31 Standard und Leitsätze 

1. Der Energiebedarf (Wärme, Kälte, Elektro) so tief wie möglich bzw. nur so hoch wie 

nötig 

2. Grösstmöglicher Einsatz von erneuerbaren Energien und Abwärmenutzung prüfen. 

Der Ökologie in der Haustechnik ist Rechnung zu tragen. 

3. Konzeption, Anordnung und Einsatz von energieeffiziente Anlagen für die Deckung 

des verbleibenden Energiebedarfs einsetzen 

4. Thermischer Komfort in den Gebäuden gewährleisten 

5. Sowohl die Energieversorgung als auch die Verteilung müssen zuverlässig funktio-

nieren 

6. Sowohl die Energieversorgung als auch die Verteilung müssen wirtschaftlich tragbar 

sein bzw. Vermietbarkeit und Verkauf von Liegenschaften positiv unterstützen 

32 Anforderungen 

321  Einhalten der Energievorschriften 

Die Einhaltung der Energievorschriften stellt in der Regel keine unlösbaren Probleme dar. 

Weiterführende Baustandards wie z.B. Minergie bei Neubauten für Wohn- und Büronut-

zung sind realisierbar und deshalb umzusetzen. Bei komplexen Neubauten mit verschie-

denen Nutzungen (zB Stadion mit Mantelnutzung) sind die Primäranforderungen Minergie 

zu erfüllen. Zudem ist mit einem Energiekonzept aufzuzeigen, dass Abwärme bestmöglich 

und Endenergie effizient genutzt wird. Bei Sanierungen von bestehenden Industriebauten 

sind wenn möglich die Einzel-U-Werte für Neubauten bei den betroffenen Bauteilen zu er-

reichen. 

Das architektonische Konzept berücksichtigt energetische Aspekte gebührend mit dem 

Ziel, den Energiebedarf tief zu halten. Eine enge Zusammenarbeit mit den verschiedenen 

Fachplanern ist frühzeitig aufzunehmen. 

Der Wärmebedarf für die kalte Jahreszeit stellt üblicherweise kein Problem dar. Hingegen 

ist besonders auf einen tiefen (Elektrizitäts-) Energiebedarf für die Sommermonate zu ach-

ten. 

322  Einsatz von erneuerbaren Ressourcen und Abwärmenutzung 

Einheimische, erneuerbare Ressourcen und Abwärme sind unter wirtschaftlichen und öko-

logischen Aspekten bestmöglich zu nutzen.  



Gebietsplanung Torfeld Süd Aarau    
Neubau  Energiekonzept 

ECS Energie Consulting / HKG Elektro-Ingenieure / Burkard Meyer Architekten BSA Neftenbach / Aarau / Baden, 03.06.2008 

12

 

323  Energieeffiziente Deckung des Restenergiebedarfs 

Der Endenergieverbrauch und die Emissionen können unter anderem durch die konse-

quente Einhaltung folgender Kriterien tief gehalten werden. 

· Einhalten oder unterschreiten der Energievorschriften  

· Räume mit natürlicher Belüftung, Kühlung nur bei Bedarf 

· Einsatz effizienter Anlagen und Apparaturen für Wärme, Kälte und Beleuchtung. 

· Bei Kühlbedarf Einsatz von alternativen Techniken wie Freie Kühlung oder adiabate 

Kühlung 

· Optimale Wahl der Systemtemperaturen für eine optimale Abwärmenutzung 

· Nutzerspezifische Versorgung 

 

324  Wärmeerzeugung 

Eine zentrale Wärmeerzeugung könnte alle dem Torfeld Süd zugehörigen Gebäude mit ei-

nem Nahwärmeverbund erschliessen. Diese muss wirtschaftlich tragbar sein, insbesonde-

re muss die bauliche Etappierung mitberücksichtigt werden. 

Eine zentrale Wärmeversorgung macht nur dann Sinn, wenn dadurch substanzielle Syner-

gien im Bereich Abwärmenutzung erzielt werden können, oder eine wirtschaftlich tragbare 

möglichst CO2-neutrale Wärmeversorgung erreicht werden kann (zB Fernwärme aus 

KVA). 
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4 Ist-Situation Werkleitungen 

 

Nachfolgend aufgeführte Unterlagen bilden die Grundlage für die nachfolgenden Kapitel und 

den neu erstellten, medienübergreifenden Werkleitungsplan : 

 

– Bestehender Werkleitungsplan IB Aarau (Elektro) 

– Bestehender Werkleitungsplan IB Aarau (Gas) 

– Bestehender Werkleitungsplan IB Aarau (Wasser) 

– Bestehender Werkleitungsplan Swisscom Fixnet (Telefonie) 

– Bestehender Werkleitungsplan Cablecom AG (Bildübertragung) 

– Bestehendes Werkleitungsschema Rockwell (Mittelspannung und Telefonie) 

– Bestehender Trasseplan Rockwell 

 

Nachfolgend sind die Zonen im Areal mit einer erhöhten Leitungsdichte ersichtlich. Die de-

taillierten Angaben zu diesen Zonen sind aus dem medienübergreifenden Werkleitungs-

plan ersichtlich. : 
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41 Erdgas 

411 Leitungsführung 

Die Städtische Werke IB Aarau betreiben in der Stadt und den umliegenden Gemeinden 

ein umfangreiches Erdgasnetz. Das Areal Torfeld Süd kann vor allem von der Florastrasse 

her gut erschlossen werden. 

Auf dem Areal und in den umgebenden Strassen gibt es verschiedene Niederdruck-

Erdgasleitungen mit Durchmesser 100 mm und kleiner. Die Gasleitung in der Industrie-

strasse und alle dazugehörigen Abzweigleitungen sind ausser Betrieb und können auch 

nicht wieder aktiviert werden. In der angrenzenden Florastrasse und der Unteren Tor-

feldstrasse befinden sich Mitteldruckleitungen mit Durchmesser 100 mm, die bei einer Erd-

gasanschluss von besonderer Bedeutung sind. Alle Erdgasleitungen sind erdverlegt. 

 Erdgasleitungen: Areal umgebende Strassen 

- Florastrasse: Mitteldruckleitung Ø 100 mm – Anschluss vorgesehen 

 Niederdruckleitung Ø 200 mm 

- Untere Torfeldstrasse Mitteldruckleitung Ø 100 mm 

- Buchserstrasse  Niederdruckleitung Ø 200 mm 

- Industriestrasse Leitung ausser Betrieb Ø 90 mm 

- Erdgasleitungen: auf Areal selbst 

- Torfeldstrasse Niederdruckleitung Ø 100 mm 

- ehem. Sprecher u. Schuh Leitung ab Industriestrasse Ø 70 mm 

 ausser Betrieb, Länge ca. 100 m 

- Florastrasse 15, 17, 19 Leitung ab Florastrasse Ø 42 mm 

 Länge ca. 90 m 

- Versch. Hausanschlüsse ab Flora-, Buchser- und Industriestrasse  

412 Kapazität 

Die Kapazität der Mitteldruckleitung reicht neben den bisherigen Verbrauchern wie das 

Kantonsspital für die gesamte Wärmeerzeugung. Bei einer zentralen Wärmeerzeugung ist 

dies die einzige Anschlussmöglichkeit. Die Niederdruckleitung in der Torfeldstrasse könnte 

allenfalls für eine dezentrale Wärmeerzeugung genutzt werden.  

413 Zustand der bestehenden Werkleitungen 

Für die Erdgasnutzung steht die Mitteldruckleitung in der Florastrasse und Unteren Tor-

feldstrasse aus Kapazitätsgründen im Vordergrund. Sie ist aus Stahl, gegen das Erdreich 

gedämmt und mit einem Kathodenschutz gegen Korrosionen geschützt. Auch wenn heute 

Leitungen oft in Kunststoff ausgeführt werden, entspricht die Leitung einem guten Standard 

und ist in sehr gutem Zustand. 
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42 Fernwärme 

421 Leitungsführung 

Die in einer Distanz von ca. 5.5 Kilometer entfernt gelegene Kehrrichtverbrennungsanlage 

(KVA) weist noch genügend Wärmereserven auf, um mit Abwärme der Kehrrichtverbren-

nung einen Teil oder die volle Wärmeleistung der Überbauung abzudecken. Die KVA be-

findet sich ausserhalb von Buchs AG neben der Aaretalstrasse (Schnellstrasse). 

 

Die bestehende Leitung zum nächst gelegenen Wärmebezüger der KVA ist das Kantons-

spital Aarau. Die Fernleitung kann in 2 Sektionen unterteilt werden. Das Teilstück von der 

KVA bis zu einer Wärmeübergabestation in der Nähe der Migros / Chocolat Frey wird mit 

Dampf betrieben und ist in einem begehbaren Kanal geführt. Von dieser Übergabestation 

wurde eine Heisswasserleitung bis zum Kantonsspital Aarau verlegt. Nach den bisherigen 

Kenntnissen sind bei beiden Teilstücken in den bestehenden Trassen Reserveflächen für 

einen weiteren Ausbau vorhanden. 

422 Kapazität 

Die Kapazitäten der beiden Teilstrecken reichen zum heutigen Zeitpunkt nicht, um die ge-

schätzte maximale Wärmeleistung von 4 – 6 MW Wärme zu transportieren. Bis Ende Au-

gust 2008 erstellt die Fernwärmebetreiberin "Fernwärme Wynenfeld AG" Entscheidungs-

grundlagen, ob eine neue Fernwärmeleitung zum Torfeld Süd zeitgerecht erstellt werden 

kann. Eine Wärmenutzung und Anschluss an die Fernwärmeleitung (wenn vorhanden) ist 

ökologisch sinnvoll und soll bei wirtschaftlicher Gleichwertigkeit bei allen neu zu erstellen-

den Bauten realisiert werden. 

423 Zustand der bestehenden Werkleitungen 

Da die Kapazität der bestehenden Leitung begrenzt ist, sind neue Leitungen zu verlegen. 

Wie bereits erwähnt, können voraussichtlich teils vorhandene Platzreserven genutzt wer-

den.  



Gebietsplanung Torfeld Süd Aarau    
Neubau  Energiekonzept 

ECS Energie Consulting / HKG Elektro-Ingenieure / Burkard Meyer Architekten BSA Neftenbach / Aarau / Baden, 03.06.2008 

16

43 Wasser, Abwasser 

431 Leitungsführung 

Wasserleitungen: 

Das Wasserwerk der Stadt Aarau versorgt das massgebende Projektgebiet mit Wasser. 

Die Florastrasse bildet die Stadt- und die Versorgungsgrenze des Wasserwerks Aarau.  

 Wasserleitungen: Areal umgebende Strassen 

- Industriestrasse: Transportleitung Ø 350 mm (kein direkter Anschluss) 

 Versorgungsleitung Ø 150 mm 

- Untere Torfeldstrasse Versorgungsleitung Ø 200 mm 

- Florastrasse  Versorgungsleitung Ø 75 - 200 mm 

- Buchserstrasse Versorgungsleitung Ø 150 - 200 mm 

Wasserleitungen: auf Areal selbst 

Verschiedene Verbindungsleitungen (Ringsysteme) zwischen Industrie-, Buchser- und Flo-

rastrasse mit Durchmesser Ø 75, 100 und 125 mm überqueren das Areal. Besonders diese 

Leitungen werden Änderungen unterworfen sein. Ein Teil wird aber genutzt werden kön-

nen.  

Die geplanten Gebäude werden voraussichtlich einzeln an das Wasserleitungssystem an-

geschlossen. Die Versorgungsleitungen auf dem Areal dienen neben der Wassernutzung 

durch die Mieterschaft vorwiegend zu Löschzwecken; auf dem Areal mittels Hydranten, in 

den öffentlich zugänglichen Gebäuden mittels Löschleitungen und Sprinkleranlagen. Die 

Löschanlagen sind weitgehend ausschlaggebend für die Leitungsdimensionierung. 

Abwasserleitungen: 

Die Ableitung von Schmutz- und Meteorwasser, die Retention und Meteorwassernutzung 

ist im Entwässerungskonzept der Suisseplan Ingenieure AG dargestellt  

Der Gönhardabwasserkanal an der unteren Torfeldstrasse ist aufgrund seiner Dimension 

für eine Wärmenutzung geeignet. Eine Grobanalyse, die das Stadtbauamt Aarau 2005 in 

Auftrag gegeben hat, zeigt das mögliche Potential einer Abwasserwärmenutzung auf. 

432 Kapazität 

Die Wasserleitungen in den umlegenden Strassen genügen voraussichtlich für die geplan-

te Arealnutzung.  

Die notwendige Kapazität der Wasserleitungen ist weitgehend von den Löscheinrichtungen 

abhängig. Da die Gebäudenutzung noch nicht detailliert bekannt ist, können die Kapazitä-

ten der einzelnen Leitungen erst im weiteren Projektverlauf ermittelt und überprüft werden.  

433 Zustand der bestehenden Werkleitungen 

Der Zustand der Werkleitungen konnte nicht im Einzelnen ermittelt werden. Da die Werklei-

tungsnetze über Jahre aufgebaut wurden, wird der Zustand sehr unterschiedlich sein. Die 

massgebenden Leitungen in den umliegenden Strassen, ab welchen das Areal erschlos-

sen werden kann, sind auf öffentlichem Grund und werden von den Werken nach Bedarf 

laufend erneuert. 

 



Gebietsplanung Torfeld Süd Aarau    
Neubau  Energiekonzept 

ECS Energie Consulting / HKG Elektro-Ingenieure / Burkard Meyer Architekten BSA Neftenbach / Aarau / Baden, 03.06.2008 

17

44 Elektro 

441 Leitungsführung 

Auf dem Areal des zukünftigen Torfeld Süd sind heute im wesentlichen nachfolgend aufge-

führte Starkstrom-Elektronetze vorhanden : 

- Mittelspannungsnetz „Rockwell“ – 8.6kV (siehe P 47) 

- Mittelspannungsnetz IB Aarau Strom AG – 8.6 bzw. 16kV 

- Niederspannungsnetz „Rockwell“ – 0.4kV (siehe P 47) 

- Niederspannungsnetz IB Aarau Strom AG – 0.4kV 

- Öffentliche Beleuchtung IB Aarau Strom AG – 0.4kV 

 

Die Leitungen sind heute entweder in unterirdischen Kabelschutzrohren oder in unterirdi-

schen Kabelkanälen über das ganze Areal verteilt, verlegt. Im neu erstellten, medienüber-

greifenden Werkleitungsplan sind die Haupttrassen der Werkleitungen auf und um das A-

real ersichtlich. 

 

Im Speziellen ist das neue Verkabelungskonzept des Areales Torfeld Süd in die laufende 

Spannungsumstellung der IB Strom AG von 8.6kV auf 16kV mit einzubeziehen. Im Rah-

men der Spannungsumstellung ist eine Anpassung der Netzstruktur auf den Areal durch 

die IB Aarau Strom AG geplant. 

 

442 Kapazität 

Die Kapazitäten der bestehenden Leitungen mit der aktuellen Versorgungsspannung wür-

den für die Gebietsplanung Torfeld Süd vermutlich heute schon ausreichen. Bedingt durch 

die Spannungserhöhung auf 16kV wird automatisch die Übertragungsleistung der Kabel 

zusätzlich erhöht. Bezüglich der Versorgungskapazität mit Elektrizität sind keine Engpässe 

zu erwarten. 

 

443 Zustand der bestehenden Werkleitungen  

Über den Zustand der bestehenden Werkleitungen kann keine einheitliche Aussage getä-

tigt werden. Die Kabel der 20kV Reihe sind eher neueren Datums, die 10kV Kabel hinge-

gen werden sicher älteren Datums sein. Nach Rücksprache mit der IB Aarau Strom AG ist 

auf Grund des Zustandes des bestehenden Kabelnetzes der IB Strom AG kein unmittelba-

rer Handlungsbedarf notwendig. 

 

 

  

 



Gebietsplanung Torfeld Süd Aarau    
Neubau  Energiekonzept 

ECS Energie Consulting / HKG Elektro-Ingenieure / Burkard Meyer Architekten BSA Neftenbach / Aarau / Baden, 03.06.2008 

18

45 Kommunikationsleitungen 

451 Leitungsführung 

Auf dem Areal des zukünftigen Torfeld Süd sind heute im wesentlichen nachfolgend aufge-

führte Kommunikationsnetze vorhanden : 

- Telefonnetz der Swisscom Fixnet AG 

- Internes Telefonnetz „Rockwell“ (siehe P 47) 

– GSM Sender 

 

Die Leitungsführung der Swisscom Fixnet ist stichartig ab der Allmend in die angespiese-

nen Objekte geführt. Es sind keine Arealquerende Leitungen verlegt.  

Zu beachten sind die internen Verbindungsleitungen für die Telefonie und Datenübertra-

gung auf und um das Areal. 

452 Kapazität 

Die Erschliessung Torfeld Süd mit den zu erwartenden Bedürfnissen ist auf Grund der Nä-

he der Fernmeldezentrale Kreuzplatz auf jeden Fall zu bewerkstelligen. 

453 Zustand der bestehenden Werkleitungen 

Nach Rücksprache mit der Swisscom Fixnet AG, Herr Tanner sind die bestehenden Lei-

tungen alle älteren Datums. Ein allfälliger Ersatz der Leitungen würde je nach Beeinträchti-

gung durch die Bauvorhaben im Torfeld Süd in Erwägung gezogen. 

 

46 Leitungen zur TV Bildübertragung 

461 Leitungsführung 

Das Netz der Cablecom auf dem Areal besteht aus einzeln geführten Einspeisungen, die 

zum Teil in den Gebäuden abgeschlauft wurden. Generell sind Koax – Leitungen verlegt. 

Eine neue Erschliessung zur Bewerkstelligung der zukünftigen Bedürfnisse würde nach 

Rücksprache mit der Cablecom vermutlich via Gais-Kreisel erfolgen. 

 

462 Kapazität 

Die heute vorhandene Kapazität auf dem Areal wird für die künftige Nutzung, vor allem die 

Übertragungsbedürfnisse der Sportanlässe, nicht ausreichend sein. 

 

463 Zustand der bestehenden Werkleitungen 

Nach Rücksprache mit der Cablecom AG in Mägenwil sind die heute installierten Leitungen 

ausschliesslich älteren Datums (zwischen 20 und 30 Jahren) und würden bei der Realisie-

rung des Bauvorhabens ersetzt und in ein neues Konzept eingebunden. 
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47 Werkleitungen Elektro „Rockwell“ 

471 Leitungsführung 

Auf dem Areal Torfeld Süd sind heute im wesentlichen nachfolgend aufgeführte Leitungs-

netze der Rockwell vorhanden : 

- Mittelspannungsnetz 8.6kV 

– Niederspannungsnetz 0.4kV 

– Internes Telefonienetz 

 

Die Leitungsführung der vorgenannten Leitungen erfolgt grösstenteils in Kabelschutzrohren 

und in unterirdischen Kanälen. 

472 Kapazität 

Die Kapazität des Rockwellnetzes ist nicht massgebend für das vorliegende Energiekon-

zept und kann auf Grund der Unkenntnis der betrieblichen Anforderungen auch nicht beur-

teilt werden. 

 

473 Zustand der bestehenden Werkleitungen 

Eine klare Aussage über das Netz der Rockwell kann mit den vorliegenden Informationen 

nicht getätigt werden. 

474 Konsequenzen für Torfeld Süd 

Der Aufrechterhaltung des Betriebes des Rockwell-Netzes ist ausreichend Beachtung zu 

schenken. Hierfür sind einerseits die geplanten Strukturanpassungen der IB Aarau Strom 

AG und die Anpassungen, resultierend aus den geplanten Bauvorhaben, des Rockwell-

Netzes in die Überlegungen der Etappierung miteinzubeziehen. 
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48 Magnetfelduntersuchung 

481 Allgemeines 

Auf dem Areal Torfeld steht heute ein Testhaus der Firma Rockwell. Dies soll auch nach 

der Realisierung Torfeld Süd weiterhin in Betrieb bleiben. DasTesthaus wird durch Rock-

well als Versuchseinrichtung für Materialprüfungen verwendet. Zu diesem Zweck werden 

sehr hohe Ströme mit einem eigenen, im Testhaus installierten Generator erzeugt. Diese 

hohen Ströme wiederum erzeugen Magnetfelder, deren zulässige Grössenordnung in Ver-

ordnungen festgelegt sind. 

 

Um das Risiko von kostenintensiven Abschirmungen oder gar Nutzungseinschränkungen 

im geplanten Projekt zu minimieren bzw. bestenfalls auszuschliessen, wurden unter realen 

Betriebsbedingungen Messungen der magnetischen Flussdichte durchgeführt. 

 

482 Ergebnis der Messungen  

Gemessen wurde ausschliesslich auf und um das Gebäude, mit 1 Meter Abstand zum 

Dach bzw. zur Aussenmauer. Der Emissonsgrenzwert für Räume mit empfindlicher Nut-

zung(1� T) wurde an keinem Ort der Messung überschritten. Der höchste gemessene Wert 

betrug 0.4� T. 

 

Bedingt durch die Schaltvorgänge bei den Materialprüfungen werden sogenannte Span-

nungs- bzw. daraus resultierende Strom-Peaks erzeugt. Diesen Peaks ist, bedingt durch 

deren Einwirkung auf die Funktion von elektrisch betriebenen Anlagen, bei der Planung 

von Anlagen und Installationen Rechnung zu tragen. Idealerweise wird die nähere Umge-

bung des Testhauses nicht als Aufstellungsort von elektr. Anlagen genutzt. Dies gilt sinn-

gemäss für Leitungstrassen. Falls dies nicht oder nur beschränkt möglich ist, sind entspre-

chende Massnahmen zum Schutz des störungsfreien Betriebes der Anlagen vorzusehen. 

– Auswahl von störungsunempfindlichen Anlagen 

– Abgeschirmte und verdrillte Kabel 

– Vermeidung von Leiterschleifen 

– und weitere 

 

 

Quelle : Bericht „ Messung elektromagnetischer Felder“ von dipl. Ing. ETH Bruno Aesch-

bach, 5743 Reinach vom 8. Oktober 2004. 

 

483 SBB und WSB 

Die WSB wird zur Zeit auf das bestehende SBB-Trassee verlegt, welches parallel zur In-

dustriestrasse verläuft. Bei den entsprechenden Betreibern sind die Richtlinien und Wei-

sungen für Bauten in der Nähe dieser Trassen einzufordern. Ein besonderes Augenmerk 

ist dem Erdungskonzept zu widmen. 
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5  Mögliche Varianten künftiges Erschliessungskonze pt 

51  Fossile CO2-belastete Energieträger 

51a  Erdgas 

 Erdgas kann für verschiedene Wärmeenergieerzeuger eingesetzt werden und weist ge-

genüber Heizöl geringere Emissionen auf. Erdgas ist auf dem eingeschränkten Markt zu 

beziehen, was gewisse Abhängigkeiten ergibt. 

Die Vorteile von Erdgas sind: 

· Günstige Investitions- und Betriebskosten 

· Geringer Platzbedarf 

Die Nachteile von Erdgas sind: 

· Hohe CO2-Emissionen (198 kg/MWh) 

· Nicht erneuerbarer Energieträger 

· leitungsgebunden 

51b  Heizöl 

 Ein Heizölmarkt ist sehr vielseitig und damit besteht eine weitgehende Bezugsunabhängig-

keit. Die Emissionen sind bei der Wärmeerzeugung ca 25% höher als bei Erdgas. Zudem 

belasten die Heizöltransporte die nähere und weitere Umgebung mit Schadstoffen und 

Lärm. Heizöl ist aber eine gute alternative Energieform (Spitzenlastabdeckung, Redun-

danz), die zur Versorgungssicherheit beiträgt.  

Die Vorteile von Heizöl sind: 

· Brennstoff lagerbar und somit weitgehend von leitungsgebunden Versorgungsrisi-

ken befreit 

· Günstige Investitionskosten 

· Allenfalls Synergien mit Notstromerzeugung (falls überhaupt Bedarf) 

Die Nachteile von Heizöl sind: 

· Hohe CO2-Emissionen (265 kg/MWh) 

· Nicht erneuerbarer Energieträger 
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52  CO2-neutrale Energie 

52a  Holzenergie 

Holzenergie ist ein erneuerbarer und CO2-neutraler Energieträger. Holzenergie eignet sich 

in den Agglomerationen oder ländlichen Gebieten besser als in städtischen Gebieten. Aus 

wirtschaftlichen Gründen sowie potentiell höheren Stickoxid- und Feinstaubemissionen 

steht dieser Energieträger aus heutiger Sicht nicht im Vordergrund.  

Die Vorteile von Holz sind: 

· CO2-neutral 

· Erneuerbare Energie 

· Brennstoff lagerbar und somit weitgehend von leitungsgebunden Versorgungsrisi-

ken befreit 

Die Nachteile von Holz sind: 

· Hohe Investitionskosten 

· Hoher Platzbedarf (vor allem für Brennstofflagerung und Feinstaubfilter) 

· Evtl. aufwändige Logistik 

· Hohe lokale Emissionen (NOx, PM10) 

52b  Fernwärme 

 Die Kehrrichtverbrennungsanlage beliefert über die "Fernwärme Wynenfeld AG" verschie-

dene Bezüger mit Abwärme und weist noch genügend Reserven auf, um auch Wärme an 

die geplanten Bauten zu liefern. Nach den bisherigen Abklärungen wird die Wärme fast 

ausschliesslich aus der Verbrennung von Kehricht erzeugt. Die Wärme kann somit weitge-

hend als umweltneutral betrachtet werden und unterstützt ökologische Anliegen. Die Wär-

me ist mit einer ca. 6500 Meter langen Transportleitung auf das Areal zu führen.  

Die Wärme wird mit einer Heisswasserleitung bis zu einer oder mehreren Übergabestatio-

nen in den geplanten Gebäuden geführt und auf einem tieferen Temperaturniveau genutzt. 

Die Vorteile von Fernwärme aus KVA sind: 

· Keine „lokalen“ CO2-Emissionen 

· Optimale Abwärmenutzung 

· Minimaler Platzbedarf der Heizzentrale 

· wartungsarm 

Die Nachteile von Fernwärme aus KVA sind: 

· Versorgungsleitung mit ausreichender Kapazität noch nicht vorhanden 
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53  Wärmepumpen 

Wärmepumpen nutzen Umweltwärme, die mittels Einsatz von elektrischer Energie auf 

nutzbare Temperaturniveaus angehoben werden. Der Wirkungsgrad von Wärmepumpe ist 

primär abhängig von den zur Verfügung stehenden und den benötigten Temperaturni-

veaus. Je geringer die Temperaturdifferenz der Umweltwärmequelle zur benötigten Nutz-

wärmetemperatur, desto mehr thermische Energie kann pro eingesetzte elektrische Ener-

gie gewonnen werden. Als mögliche Umweltwärmequellen stehen theoretisch zur Verfü-

gung: 

· Aussenluft 

· Erdwärme 

· Grundwasser 

· Abwärme aus Prozessen 

· Abwasser in Sammelleitung (Gönhardkanal) 

Die Vorteile von Wärmepumpen sind: 

· Keine lokalen CO2-Emissionen 

· Hohe Wirkungsgrade bei angepassten Temperaturniveaus möglich 

· Synergiepotential mit Kälteerzeugung Erneuerbare Energie 

Die Nachteile von Wärmepumpen sind: 

�� Einsatz von sehr hochwertiger Energie (Elektrizität) 

54  Umweltwärme 

Umweltwärme kann generell sowohl für Heiz- als auch Kühlzwecke genutzt werden. 

als Umweltwärme stehen zur Verfügung: 

· Aussenluft 

· Erdwärme 

· Grundwasser 

· Abwärme aus Prozessen 

· Abwasser in Sammelleitung (Gönhardkanal) 

54a  Aussenluft 

Aussenluft als Wärmequelle wird vor allem im Zusammenhang mit Wärmepumpen ver-

wendet. Die Vorteile von Aussenluft als Wärmequelle liegt vor allem in deren unbeschränk-

ten Erhältlichkeit und die einfache investitionskostengünstige Nutzung über Wärmepum-

pen. Die Effizienz von Aussenluft als Wärmequelle für Wärmepumpen oder als Rückküh-

lung von Kältemaschinen ist jedoch eher bescheiden. Jeweils in Zeiten des höchsten Heiz-

leistungsbedarfs oder Kühlleistungsbedarfes ist der Wirkungsgrad am geringsten, da die 

Differenz vom nutzbarem Temperaturniveau zur Wärmequelle am grössten ist. Aufgrund 
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der eher bescheidenen Energieeffizienz ist Aussenluft als Energiequelle nicht in erster Pri-

orität weiterzuverfolgen. 

54b  Erdwärme 

Erdwärme als Wärmequelle wird vor allem im Zusammenhang mit Wärmepumpen verwen-

det. Die Vorteile von Erdwärme als Energiequelle liegt vor allem in den ganzjährig relativ 

stabilen Temperaturverhältnisse und der vielerorts guten Erhältlichkeit, nachteilig sind da-

gegen die sehr hohen Investitionskosten, müssen doch pro MW Wärmeleistung ca 15 – 20 

km Erdsondenbohrungen getätigt werden. Gemäss Erdwärmesondenkarte Aarau sind für 

eine allfällige Erdwärmenutzung Zusatzabklärungen notwendig, weil das Areal Torfeld Süd 

im Bereich einer Grundwasserzone und im Gewässerschutzbereich A liegt. Aufgrund der 

Nutzungsrisiken und den sehr hohen Investitionskosten ist Erdwärme als Energiequelle 

weniger geeignet. 

54c  Grundwasser 

Grundwasser eignet sich sowohl sehr gut als Wärmequelle für Wärmepumpen, als auch 

zur Direktkühlung über Wärmetauscher. Die Vorteile von Grundwasser als Energiequelle 

liegen vor allem in den ganzjährig relativ stabilen Temperaturverhältnisse und in der Mög-

lichkeit zur weitgehend kältemaschinenfreie Kühlung. Gemäss Gewässerschutzkarte Aarau 

liegt das Areal Torfeld Süd im Gewässerschutzbereich A. Die nächste Trinkwasserfassung 

liegt ca. 500 Meter entfernt. Gemäss Grundwasserkarte Aarau liegt das Areal Torfeld Süd 

in einer Zone mit sehr geringer Grundwassermächtigkeit. Das heißt, eine allfällige Grund-

wassernutzung ist nur mit sehr geringen Leistungen möglich und deshalb als Energiequelle 

weniger geeignet. 

54d  Abwärme von Prozessen 

In den heute genutzten Industriehallen auf dem Baufeld 3, in denen auch in Zukunft produ-

ziert werden soll, sind grössere Druckluftkompressoren in Betrieb, deren Abwärme heute 

schon zum Teil für die Brauchwarmwassererwärmung und für Heizzwecke genutzt wird. Es 

ist sinnvoll, diese Abwärme auch in Zukunft weiterhin zu nutzen und eventuell sogar aus-

zubauen. 

54e  Abwasser in Sammelleitung (Gönhardkanal) 

Im Abwassersammelkanal Torfeldstrasse (Gönhardkanal) fliesst ganzjährig ca 140 – 280 

m3/h Abwasser mit einer Temperatur zwischen 10°C und 20°C zur ARA. Diese Wärme-

quelle kann über Wärmetauscher und Wärmepumpe grösstenteils genutzt werden. Zudem 

kann im Sommer nicht nutzbare Überschusswärme der Kälteanlagen für das Stadion mit 

Mantelnutzung in den Sammelkanal abgegeben werden. Damit können einerseits die ho-

hen Investitionskosten auf 2 Nutzungen aufgeteilt werden (Wärmequelle für Wärmepumpe 

und Rückkühlkälte für Kältemaschinen), und andererseits kann somit die Rückkühlung der 

Kältemaschinen emissionslos und energieeffizient erreicht werden. 



Gebietsplanung Torfeld Süd Aarau    
Neubau  Energiekonzept 

ECS Energie Consulting / HKG Elektro-Ingenieure / Burkard Meyer Architekten BSA Neftenbach / Aarau / Baden, 03.06.2008 

25

55  Solarenergie thermisch 

Die Solarenergie zur Wärmenutzung ist speziell für die Warmwassererwärmung der Sport-

stätten oder Wohnungen wirkungsvoll. Der Einsatz von Solarkollektoren ist anzustreben 

sofern keine nutzbare Abwärme oder keine KVA-Fernwärme zur Verfügung steht. 

Die Vorteile von Solarenergie Wärme sind: 

· CO2-neutral 

· Erneuerbare Energie 

Die Nachteile von Solarenergie Wärme sind: 

�� Steht im Winter meistens nicht genügend zur Verfügung 

�� Kann vorwiegend nur für BWW-Erzeugung genutzt werden 

56  Solarenergie elektrisch 

Die Solarenergie zur Erzeugung von Elektrizität ist energiepolitisch sinnvoll. Die Erzeugung 

von Solarstrom wird über die neue kostendeckende Einspeisevergütung wirtschaftlich 

tragbar. Allerdings ist es heute ungewiss ob neue Anlagen von dieser kostendeckenden 

Einspeisevergütung profitieren können, da die dafür zur Verfügung gestellten Mittel sehr 

begrenzt sind.  Die Realisierung von Photovoltaikanlagen wird in der Projektierungsphase 

näher untersucht. Grossflächige Anlagen wie zum Beispiel im St. Jakobs-Park Basel oder 

im Wankdorf Stadion Bern könnten in Absprache mit potentiellen Strom-Abnehmern wei-

terverfolgt werden.  

57  Elektrische Energie 

Die Versorgung mit elektrischer Energie wird in der neu erhöhten Mittelspannung (16kV) 

bewerkstelligt (ehem. 8.6kV). Die Erschliessung wird an die zentralen Lastschwerpunkte 

Torfeld Süd geführt und dort in den Transformatorenstationen in Niederspannung 

(230/400V) umgewandelt. Die Einbindung in Form einer Ringleitung in das vorhandene 

Mittelspannungsnetz der IB Aarau ist empfehlenswert und muss zu einem späteren Zeit-

punkt definiert werden. Die Koordination mit der laufenden Spannungsumstellung der IB 

Aarau Strom AG ist unbedingt sicherzustellen. 
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58  Kommunikation extern 

Unter der Rubrik Kommunikation extern sind die Bereiche Festnetzanschluss, Mobilekom-

munitkation (*GSM/UMTS, PWLAN, CMN) und Kommunikation für Sicherheitsorganisatio-

nen (Feuerwehrfunk, Pageralarmierung) zu behandeln. 

Betreffend den Festnetzanschluss sind für die Bedürfnisse der verschiedenen Nutzungen 

die ausreichende Anzahl Anschlussleitungen vorzusehen. Unter den Bereich Festnetz fällt 

ebenfalls die Klärung der LWL Anschlussbedürfnisse (LWL = Lichtwellenleiter).  
 
Glossar zu Kommunikation : 
 
GSM Kurzform für "Global System for Mobile Communications"; der einheitliche GSM-Standard gewährleistet, 
dass Netztechnik und Mobiltelefone überall harmonieren. Ein Schweizer Mobilfunkkunde kann somit beispielswei-
se auch in Deutschland oder Spanien mit seinem Handy telefonieren und ist auch dort erreichbar.  
 
UMTS Kurzform für "Universal Mobile Telecommunications System". Künftige Weiterentwicklung von GSM. Mit 
UMTS sind bis zu 384 kBit/s möglich, was z.B. für Videokonferenzen mit Bild und Ton ausreichend sein wird. Die-
se Geschwindigkeit wird allerdings nicht flächendeckend, sondern nur an ausgewählten Orten, wie z. B. Bahnhö-
fen oder Flughäfen, erreicht.  
 
PWLAN Drahtlose Breitband-Datenübertragung im öffentlichen Raum mit Zugriff auf Internet und Intranet. Mit 
seiner relativ geringen Reichweite von wenigen 100 Metern ist PWLAN eine semimobile Technologie und wird an 
sogenannten Hotspots wie Flughäfen, Bahnhöfen, Kongresszentren und Hotels eingesetzt. Wegen seiner hohen 
Geschwindigkeit (von bis 2 Mbit/s) ermöglicht PWLAN das Arbeiten am Laptop mit dem Komfort eines Bürocom-
puters. 
 
CMN Corporate Mobile Network (CMN) vereinfacht die interne Telefonie und die Kommunikation mit externen 
Mobilfunkteilnehmern. Innerhalb definierter Office Zonen und zwischen den Standorten des entsprechenden Un-
ternehmens ist telefonieren zu einem speziell günstigen Verbindungspreis möglich. Die Verbindung des CMN mit 
der Teilnehmervermittlungsanlagen bringt zusätzlich Komfort. 
 
 

59  TV Bildübertragung 

 Nebst der traditionellen Erschliessung für die Fernseh- und Radioübertragung, welche üb-

rigens heute bereits häufig für den Internetzugang genutzt und auch bereits für die Telefo-

nie zur Verfügung steht, ist in diesem Projekt der Stadionnutzung ein spezielles Augen-

merk zu widmen. 

Im Rahmen der Fernsehübertragung der Nationalliga A-Spiele (Fussball und Eishockey) 

betreibt die SRG ein 5 Gigabit Bildübertragungsnetz via Glasfaser (LWL). Das geplante 

Stadion würde in dieses Netz integriert werden.  

Ansonsten sind von der Ausdehnung des Areales her 2 zentrale Einführungen mit LWL 

und Koax sinnvoll. Die Verteilungen in die Objekte ist mit dem traditionellen Koax Kabel zu 

bewerkstelligen. LWL Erschliessungen in die Gebäude sind nur nach Bedarf zu vorzuse-

hen. 
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6  Künftige Energieerzeugung 

61  Nutzwärmebedarf  

 Grundlage für die Konzeptgrundlagen und die weiteren Berechnungen ist der Nutzwärme-

bedarf für Gebäudeheizung und Warmwasser. 

Der Energiebedarf ist im wesentlichen abhängig von der Bauart der Gebäudehülle und des 

Warmwasserbedarfes[tl1] . Grundlage für die Berechnungen waren die Geschossflächen 

und realistische Annahmen Heizwärmebedarf, welche nach Nutzungszonen unterschieden 

wurden. (Basis: moderner energieeffizienter Baustandard) 

Annahmen spezifischer Heizwärmebedarf der verschiedenen Nutzungszonen:  
 

 Raumwärmebedarf Wärme für Warmwasser 

 Werte in MJ/m2,a Werte in MJ/m2,a 

Industrie, Gewerbe (bestehend) 300[tl2]   inkl. 

Büro, Dienstleistungen 144  inkl 

Detailhandel 144  inkl 

Wohnen 150 inkl 

Sport 90   240  

 Die Energiebezugsfläche wurde vereinfacht und ohne Korrekturen der Bruttogeschossflä-

che gleichgesetzt.  

Der Wärmebedarf der bestehenden Bauten wurde aufgrund der Geschossflächen abge-

schätzt und mittels Rückfragen über heutige Heizölverbrauchszahlen plausibilisiert. Die 

Vergleichszahlen zeigen die Differenz zwischen bestehender und neuer Situation.   

. [tl3]  

 
 Best. Bauten (Abschätzung)  Torfeld Süd 

Nutzung: Heizung Warmwasser  Heizung Warmwasser 
      

Industrie, Gewerbe 4'650 MWh 375 MWh  2667 MWh  
      

Büro, Dienstleist. 580 MWh 42 MWh  1840 MWh  
      

Detailhandel 167 MWh 14 MWh  680 MWh  
      

Wohnen 219 MWh 42 MWh  1541 MWh  
      

Sport 0 0  325 MWh 867 MWh 
          
      

Total 5'616 MWh 472 MWh  7053 MWh 867 MWh 
      

Nutzwärmebedarf gesamt 6'088 MWh[tl4]    7920 MWh 
      

 Vergleichszahlen :    Heizung  1.26  

  Gesamt  1.41  
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62 Energieversorgungsvarianten Wärme 

 Um die Auswirkungen der verschiedenen Energieträger auf die Energie- und Schadstoffbi-

lanz zu untersuchen wurden 4 unterschiedliche Grundvarianten gerechnet, die als Ent-

scheidungsgrundlage für das zukünftige Energiekonzept dienen.  

621 Heizkesselanlage Gas- Variante 1 (Referenzvariante) 

In der Referenzvariante (Variante 1) wird die Wärmeerzeugung mittels einer oder mehre-

ren Gasheizungen betrachtet. Dabei wird davon ausgegangen, dass die bestehenden Hei-

zungen für die Industriebauten nicht umgerüstet werden, also weiterhin ölbefeuert bleiben. 

622 Fernwärme ab KVA: Variante 2 

Die Variante 2 basiert auf der Fernwärmeversorgung ab KVA und geht davon aus, dass ei-

ne neue Leitung ab KVA zum Areal Torfeld Süd erstellt wird. 

623 Kombination Abwärmenutzung Sammelkanal kombiniert mit Gas: Variante 3 

Die Variante 3 basiert auf einer Nutzung der Wärme aus dem Abwassersammelkanal für 

das Stadion mit Mantelnutzung zusammen mit den Gebäude auf Baufeld 8 und Teile des 

Baufeld 7. Die übrigen Baufelder werden mit Gas versorgt. 

624 Zentrale Holzschnitzelheizung: Variante 4 

Die Variante 4 basiert auf einer zentralen Holzschnitzelheizung, ergänzt mit Gas in 

Spitzenlast- und Schwachlastzeiten. 

63 Endenergiebedarf und Schadstoffbilanzen 

 Die Berechnungen des konzeptabhängigen Endenergiebedarfs basieren auf dem Nutz-

wärmebedarf der vorgehenden Positionen und den von der Wärmekonzept abhängigen 

Nutzungsgraden. Die unterschiedlichen Energieträger werden dabei nicht gewichtet. 

 

Der gewichtete Energieverbrauch (GEV) belegt die verschiedenen Energieträger mit Fakto-

ren, die sowohl die Wertigkeit als auch die Nachhaltigkeit des Energieträgers berücksich-

tigt. Der GEV wird mit folgenden Faktoren berechnet: 

�� Elektro:    Faktor 2 

�� Öl oder Gas:    Faktor 1 

�� Fernwärme aus KVA   Faktor 0.5 

�� erneuerbare Energie (Sonne, Holz..) Faktor 0.1 

Die Berechnung der Schadstoffe stützt sich auf den Energieverbrauch[tl5]  und die bei der 

heutigen Gesetzgebung zu erwartenden Emissionsfaktoren[tl6] . Folgende Schadstoffemis-

sionen wurden berechnet 

· CO2 

· NOx 

· PM10 
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631 Energie- und CO2-Bilanz[tl7]   

Die obenstehende Grafik zeigt auf, dass obwohl die Nutzflächen gegenüber den heutigen 

Zustand mehr als verdoppelt werden (+122%) bei allen Varianten um höchstens 20% - 

50% ansteigen.  

Der gewichtete Energieverbrauch (GEV), der Wertigkeit und Nachhaltigkeit der Energieträ-

ger mitberücksichtigt, sinkt sogar bei den Varianten Fernwärme und zentrale Holzheizung 

gegenüber dem Istzustand. 

Bezogen auf den CO2-Ausstoss schneidet vor allem die Fernwärme sehr gut ab, da auf-

grund der Abwärmenutzung aus der Abfallverbrennung keine zusätzlichen CO2-

Emissionen anfallen. Sogar die Referenzvariante mit der vollflächigen Gasversorgung e-

mittiert gegenüber dem Istzustand nur unwesentlich mehr CO2. 

Energie- & CO2 - Bilanz
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632 Schadstoffbilanz[tl8][tl9]   

Die Schadstoffemissionen der Variante 1 und 3 liegen ca 15% - 30% unter dem heutigen 

Zustand. 

Die Variante 4, zentrale Holzheizung mit Spitzenlastabdeckung Gas) emittiert die ca 4-

fache Menge NOx und die ca 70 bis 100-fache PM10 Fracht. In städtischen Gebieten mit 

einer eher hohen Grundbelastung von NOx und PM10 sollten zusätzliche Emissionen die-

ser Schadstoffe eher vermieden werden.  

Die Variante 2 (Fernwärme) wird fast ausschliesslich aus Zivilisationsabfälle erzeugt[tl10], 

weshalb die bezogene Wärme umweltneutral ist, dh. es fällt auch ohne Fernwärmenutzung 

dieselbe Schadstoffmenge an   

  

[tl11] 
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64 Empfehlung Wärmeversorgungskonzept [tl12] 

Aufgrund der oben dargestellten Bilanzen zeigt sich klar, dass eine Erschliessung des Are-

als Torfeld Süd mit Fernwärme am sinnvollsten ist. Dabei fallen keine zusätzlichen Schad-

stoffe an, und die Abwärme aus der Verbrennung von Abfall in der KVA kann besser ge-

nutzt werden. Notwendig dazu ist eine neue Fernwärmeleitung, die zwar hohe Investitions-

kosten verursacht, die aber mit einem Absatzpoptential von ca 8000 MWh (ca 12% des 

heutigen Fernwärmeabsatz) wirtschaftlich betrieben werden kann. Wird diese Fernwärme-

leitung rechtzeitig erstellt, sollte ein Anschlusszwang für alle Neubauten auf dem Areal Tor-

feld Süd ausgesprochen werden und mit einer angemessenen Übergangsfrist auch die be-

stehenden ölbefeuerten Heizungsanlagen an die Fernwärme angeschlossen werden. 

Die Entscheidungsgrundlagen für eine neue Fernwärmeleitung wird von der Fernwärme-

betreiberin "Fernwärme Wynefeld AG" bis Ende August 2008 erstellt. 

Im Falle, dass keine Fernwärme zur Verfügung steht, sind die Neubauten primär mittels 

Abwärmenutzung, Abwärmewärmepumpen, oder Gas zu beheizen. Bei der Nutzung von 

Gas für die Beheizung als Hauptenergieträger ist der mögliche Einsatz von Gaswärme-

pumpen zu prüfen. Für die Brauchwarmwassererwärmung der Wohnbauten ist erneuerba-

re Energie vorzusehen. (zB Abwärmenutzung oder Sonnenkollektoren. zB. ca 1 m² Kollek-

torfläche pro 30m² Wohnfläche). Mit diesen Massnahmen sollte die Vorgabe Minergie für 

alle Neubauten mit Wohn- oder Büronutzung erreicht werden können. Für das Stadion mit 

Mantelnutzung ist die Wärmenutzung des Gönhard-Abwasserkanals zu prüfen. Die Ener-

gie des Abwassers soll sowohl zur Wärmegewinnung im Winter als auch zur Niedertempe-

raturwärmevernichtung (Rückkühlung Kälteanlagen) im Sommer genutzt werden, damit im 

Sommerbetrieb der Elektroverbrauch für die Kälteerzeugung minimiert werden kann. 

Holzheizungen sind aus Emissionsgründen nicht prioritär zu prüfen.  

Dezentrale Luft-Wasser-Wärmepumpen sollten aufgrund ihrer Schallemissionen und be-

scheidener Energieeffizienz bei tiefen Aussentemperaturen wenn möglich vermieden wer-

den. 

Die Stromerzeugung mittels Gas-BHKW oder Micro-Gasturbine kann sinnvoll sein. Deren 

ökologischer und ökonomischer Nutzen hängt aber weitgehend von den Etappie-

rungsschritten und den Heizzentralen-Standorten ab. 
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65 Elektro 

651 Bedarfabschätzungen 

 

Resultierend aus den Aufnahmen vor Ort und den vorhandenen Unterlagen kann nachfol-

gende Schätzung bzgl. dem heutigen, jährlichen Elektrizitätsbedarf erstellt werden. 

 

 

Bestehend 

Nutzung m2 Volllast-

stunden [h] 

W/m2 Anschlussleis-

tung [kW] 

Bedarf  

[MWh/a] 

Industrie, Gewerbe 54‘000 2‘100 80 4‘300 9‘000 

Büro, Dienstleis-

tung 

6‘000 2‘000 50 300 600 

Detailhandel 2‘000 3200 100 200 600 

Wohnen 2‘000 2000 10 20 40 

Sport 0 300 80 0 0 

�  64‘000   4‘800 10‘200 

Die Parameter Volllastunden und spezifische Anschlussleistung [W/m2] sind Abschätzun-

gen auf Grund der Objektkenntnisse und Erfahrungswerte von vergleichbaren Objekten. 

 

Der zukünftige Elektrizitätsbedarf basiert auf den geschätzten, spezifischen Anschlusswer-

ten pro Nutzung. In den Anschlusswerten ist bereits die Gleichzeitigkeit der Verbraucher 

berücksichtigt. Nicht berücksichtigt ist die Verschachtelung der verschiedenen Nutzungen, 

welche sich auf die Gesamt-Elektrizitätsleistung nochmals auswirkt. 

 

Geschätzter zukünftiger Elektrizitätsbedarf (alle Werte gerundet) : 

 

 

Torfeld Süd 

Nutzung m2 Volllast-

stunden [h] 

W/m2 Anschlussleis-

tung [kW] 

Bedarf  

[MWh/a] 

Industrie, Gewerbe 32‘000 2‘100 80 2‘560 5‘380 

Büro, Dienstleis-

tung 

46‘000 2‘000 50 2‘300 4‘600 

Detailhandel 17‘000 3200 100 1‘700 5‘440 

Wohnen 37‘000 2000 10 370 740 

Sport 13‘000 300 80 1‘050 300 

�  145‘000   7‘980 16‘460 
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Zusätzlich empfehlen wir den energieeffizienten Einsatz von energetisch „guten“ Geräten 

und Anlagen. Mit dieser Massnahme kann weiteres Einsparpotenzial für den Elektrizitäts-

bedarf aktiviert werden. 

 

Im Vergleich zum heutigen spezifischen Elektrizitätsbedarf sollte mit dem Projekt Torfeld 

Süd eine Reduktion des spezifischen Bedarfes von ca. 30 – 35% erreicht werden. 
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652 Erschliessung und Verteilung 

Die Erschliessung erfolgt wie bereits im Kapitel 57 erwähnt in Mittelspannung (16kV) an die 

Lastschwerpunkte. Aus heutiger Sicht stellen der Sportbereich / Detailhandel, Dienstleis-

tung, Wohnen und Dienstleistung / Wohnen die Lastschwerpunkte dar. Der Wohnbereich 

kann mit Niederspannung ab diesen Lastschwerpunkten erschlossen werden. 

 

In der Mittelspannungserschliessung ist aus Gründen der Versorgungssicherheit die Er-

schliessung im Ring, pro Objekt anzustreben. Die Erschliessungen sind in das bestehende 

bzw. in das neu auf 16kV umgestellte Mittelspannungsnetz zu integrieren. Die Integration 

ist mit der IB Aarau Strom AG zu koordinieren. 

 

Die Transformatorenstationen sind in der Nähe der leistungsintensiven Verbraucher zu 

platzieren, um so den verlustbehafteten und unwirtschaftlichen Transport der elektrischen 

Energie in Niederspannung möglichst zu minimieren. 

 

Im Raumprogramm sind für die Starkstromanlagen, in Abhängigkeit der Objektgrösse und 

Nutzung, folgenden Räume zu berücksichtigen: 

· Transformatorenstation 

· Niederspannungshauptverteilung 

· Notstromdiesel / USV 

· Vertikale Steigzone 

 

653 Emissionen 

Bzgl. der Standortwahl der Transformatorenstationen ist der Verordnung über nicht-

ionisierende Strahlung (NIS) unbedingt Rechnung zu tragen. Idealerweise werden die 

Transformatoren in ausreichendem Abstand zu den Orten mit empfindlicher Nutzung (O-

MEN) platziert, um so keine kostenintensiven Abschirmungen installieren zu müssen. Auch 

bzgl. den Installationswegen der Niederspannungs-Erschliessungsleitungen ist der Verord-

nung Rechnung zu tragen. 
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66 Kommunikation 

661 Bedarf 

Im Gegensatz zur Elektroerschliessung, erfolgt die Kommunikationserschliessung pro Ob-

jekt separat. Speziell zu erwähnen ist in diesem Gewerk, dass sowohl für die Festnetz-

kommunikation als auch für die Mobile-Kommunikation verschiedene Anbieter auf dem 

Markt vorhanden sind und entsprechende Angebote eingeholt werden können. 

Folgende Medien sind in die Planung und die Bedürfnisabklärung miteinzubeziehen : 

 

- Festnetzanschlüsse für die konventionelle Telefonie und Zusatzdienste wie ISDN, 

ADSL. Wie bereits im Kapitel 58 erwähnt stehen heute mehrere Anbieter für die vorge-

nannten Dienste zur Verfügung. Einzig bei der Übertragung von Alarmierungen (Brand, 

Personenalarme der Aufzüge, u.ä.) ist die Gewährleistung der Anforderung an die Ü-

bertragungsleitung zu überprüfen (Leitungen müssen überwacht werden). 

- Mobile-Kommunikation. Der Grad der Abdeckung ist festzulegen. Falls eine flächende-

ckende Kommunikation, z. Bsp. auch in den Untergeschossen, sichergestellt werden 

soll, ist der Bedarf an Zusatzinstallationen mit den Anbietern zu klären. 

- Spezielle Dienste wie PWLAN (Drahtlose Breitbandübertragung) oder CMN (Corporate 

Mobile Network) sind je nach Nutzungs- und Betreiberanforderungen mit in die Abklä-

rungen einzubeziehen. 

 

Im Speziellen sind die Abdeckung des „Feuerwehrfunkes“ bzw. der Pager-Alarmierung ü-

berprüfen zu lassen. Falls die Abdeckung nicht in allen Bereichen gewährleistet werden 

kann, sind die entsprechenden Zusatzeinrichtungen miteinzuplanen. 

Zur Sicherstellung der Umsetzung des Evakuationskonzeptes sind ebenfalls die Überle-

gungen hinsichtlich Beschallung und Anlagendisposition zu berücksichtigen.  

 

Ein spezielles Augenmerk ist bei einer hohen Verknüpfungsdichte von Sicherheitseinrich-

tungen, zu denen u.a. noch die Brandmeldeanlage zählt, auf die Schnittstellen untereinan-

der zu richten. Hinzu kommt die Verknüpfung zu weiteren Anlagen wie Aufzügen, HLKKS, 

Zutrittskontrollen, etc. Hier empfiehlt sich mit geeigneten Instrumenten die Koordination si-

cherzustellen. 

 

Im Bereich der objektinternen Kommunikation sind der Einsatz von neuen Technologien 

wie CTI (Computer Integrierte Telefonie) und VoIP (Voice over IP) zu untersuchen und zu 

beurteilen. Der Einsatz der vorgenannten Technologien hängt stark von der Nutzung ab. 
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662 Disposition 

In den grösseren Objekten, wie zum Beispiel das Stadion mit seinen Mantelnutzungen, 

empfiehlt es sich, im Raumprogramm für die vorgenannten Anlagen separate Räume in ei-

nem Untergeschoss in der Nähe von Steigzonen auszuscheiden. Nachfolgend ein Vor-

schlag : 

 

· Kommunikationsraum für die zentrale Einführung der Telefoniemedien 

· Telefonie und EDV / Informatikraum 

· Schwachstromraum 1 für Anlagen wie zum Beispiel Parkingbewirtschaftung, Evakuati-

onsbeschallung, Notlicht, etc. 

· Schwachstromraum 2 für zum Beispiel Brandmeldeanlage, Zutrittskontrolle, Video-

überwachung, Gegensprechanlage etc. 

Die Unterteilung in zwei Schwachstromräume erfolgt aus sicherheitstechnischen Überle-

gungen. 

 

 

 

663 Emissionen 

Sendeanlagen für Mobile-Kommunikation und Funkverkehr können bei anderen techni-

schen Einrichtungen Störungen verursachen. Installations- und Aufstellungsrichtlinien sind 

unbedingt zu beachten. 

 



Gebietsplanung Torfeld Süd Aarau    
Neubau  Energiekonzept 

ECS Energie Consulting / HKG Elektro-Ingenieure / Burkard Meyer Architekten BSA Neftenbach / Aarau / Baden, 03.06.2008 

37

67 TV Bildübertragung  

671 Bedarf 

Unter dem Begriff Bildübertragung ist nachfolgend die benötigte Infrastruktur für die Über-

mittlung von Sportanlässen im multifunktionalen Stadion aufgeführt. Im Speziellen sind fol-

gende Punkte in die Planung und die Bedürfnisabklärung mit einzubeziehen : 

[Quelle : Infrastruktur für elektronische Medien/ Anforderungen für Fussballstadien in der 

Schweiz der SRG idée suisse v. 22.6.2002 ] 

· Die Stadionausrichtung ist so zu wählen, dass die Kamerapositionen auf der Haupttri-

büne(Fernsehverwertungsseite) mit der Sonne im Rücken zu stehen kommt 

· Die vorgegebene Grösse des Reportagewagenparkplatz ist zu berücksichtigen (450m2 

für Nationalliga A bzw. 1‘000m2 für Länderspiele, UEFA) 

· Der „Kabelbahnhof“ ist auf dem Reportagewagen-Parkplatz zu installieren. 

· Infrastruktur für die vordefinierten Kamerapositionen ist entsprechend anzuordnen. 

· Die Infrastruktur (Strom, ISDN etc.) für die Kommentatorenpositionen auf der Haupttri-

büne ist vorzusehen. 

· Die vorgegebenen Lichtverhältnisse sind zu berücksichtigen und in die Planung zu ü-

bernehmen. 

· Im Raumprogramm sind die Presenting Studios (max. 4 Stück) zu berücksichtigen. 

Mindestfläche 4x6 Meter. 

· Im Raumprogramm ist der Raum für die zentralen Einrichtungen der Übertragungsinf-

rastruktur zu berücksichtigen. 

 

Ebenso sind die Kabeltrassen zum Reportagewagenparkplatz zugänglich zu gestalten, so-

dass die Bedürfnisse der einzelnen Übertragungsanstalten sichergestellt werden können. 
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68 Notstromversorgung  

Bedarf 

Grundsätzlich muss zwischen gesetzlich vorgeschriebenen notstromversorgten Anlagen 

und Notstrom für Anlagen die aus betrieblichen Zwecken im Stromausfall weiter betrieben 

werden müssen, unterschieden werden. Auf die betrieblichen Notstrombedürfnisse soll an 

dieser Stelle nicht näher eingegangen werden. 

Für nachfolgende Anwendungen sind Notstrombedürfnisse aus gesetzlichen Auflagen re-

sultierend zu berücksichtigen : 

· Feuerwehraufzüge 

· Entrauchungsanlagen 

· Druckerhöhungspumpen 

· Sicherheits- und Fluchtwegbeleuchtung 

· Brandmeldeanlagen, Evakuationsanlagen, Feuerwehrfunk u.ä. weisen in der Regel ei-

ne autonome Notstromversorgung auf.  

Damit für die Brandschutzeinrichtungen kein Notstromdiesel – Anlage installiert werden 

muss, wird ab Trafostation eine Sicherheitszuleitung auf die Not-Hauptverteilung gezogen 

(gemäss VKF Brandschutzrichtlinien), von wo aus die entsprechenden Verbraucher 

gespiesen werden. 

Zu beachten ist, dass die Installationen zu und von den vorgenannten Anlagen mit soge-

nannten Funktionserhaltkabeln auszuführen ist. 

Notstrombedürfnisse könnten mit dem Einsatz eines Blockheizkraftwerkes kombiniert ab-

gedeckt werden. Hierbei entstünde der Vorteil, dass die Betriebszeiten des Generators op-

timiert werden und zusätzlich eine Möglichkeit zur Spitzenlastabdeckung an zum Beispiel 

Sportevents vorhanden wäre.  

Ebenso sind die Interessen der IB Aarau Strom AG an einer zusätzlichen Spitzenlastabde-

ckung in ihrem Netz zu ermitteln. Ergänzend zum vorgenannten Interesse der IB Aarau 

Strom AG ist die Variante Contracting mit der IB Aarau Strom AG ebenso zu prüfen. 
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Anhang 

 

· Grundwasserkarte Aarau 

· Erdwärmesondenkarte Aarau 

· Mögliche Bauetappen und Heizzentralenstandorte 

· Mögliche Areal Erschliessung Starkstrom  
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Grundwasserkarte Aarau 

 

Erdwärmesondenkarte Aarau 
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Mögliche Bauetappen und Heizzentralenstandorte 
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Mögliche Areal Erschliessung Starkstrom  

 

 


